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1. Allgemeine Bedingungen, Geltungsbereich und Vertragsschluss 

1.1 Diese AGB gelten für sämtliche PreZero Gesellschaften. Soweit eine PreZero Gesellschaft über speziellere, vorran-
gig geltende Allgemeine Geschäftsbedingungen verfügt, finden nur diese Allgemeinen Geschäftsbedingungen An-
wendung.  

1.2 Diese AGB gelten ausschließlich für alle von PreZero angebotenen Leistungen, insbesondere die Sammlung, den 
Transport und Entsorgung von Abfall vom Kunden zur Entsorgungsanlage sowie die damit im Zusammenhang 
stehende Behältergestellung. Von den AGB abweichende, entgegenstehende oder ergänzende allgemeine Ge-
schäftsbedingungen des Kunden werden nicht Vertragsbestandteil, es sei denn PreZero stimmt ihrer Geltung 
ausdrücklich schriftlich zu. Die vorbehaltlose Leistungserbringung von PreZero oder die Entgegennahme von Zah-
lungen durch PreZero stellen somit kein Anerkenntnis abweichender, entgegenstehender oder ergänzender all-
gemeine Geschäftsbedingungen des Kunden dar, auch wenn PreZero diesen nicht explizit widerspricht.  

1.3 Diese AGB gelten nur gegenüber Unternehmern (§ 14 BGB), juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder 
öffentlich-rechtlichen Sondervermögen. 

1.4 Eine Anfrage des Kunden gilt frühestens mit schriftlichem Angebot oder Bestätigung durch PreZero als verbindlich. 
Mündliche Auskünfte von PreZero sind stets unverbindlich, sofern sie nicht schriftlich bestätigt werden. 

1.5 Der Kunde kann das das Angebot – sofern nichts anderes vereinbart ist – nur unverzüglich und unter Bezugnahme 
auf das Angebot und gemäß dessen Bedingungen schriftlich annehmen. Eine verspätete Annahme gilt als neue 
Anfrage des Kunden und bedarf der ausdrücklichen schriftlichen Annahme durch PreZero. Der Vertrag gilt spä-
testens dann auf Basis dieser AGB als geschlossen, wenn PreZero mit der Leistungserbringung begonnen hat. 

1.6 Sofern PreZero dem Kunden zur Durchführung und Koordination der erteilten Aufträge ein elektronisches Online-
Portal zur Verfügung stellt, ist der Kunde verpflichtet, dieses Portal für die administrative Abwicklung der Aufträge 
zu nutzen. In diesem Fall ist der Kunde insbesondere verpflichtet, alle für die Registrierung und Nutzung des 
Portals abgefragten Daten wahrheitsgemäß und vollständig anzugeben. 

1.7 Hinweise auf die Geltung gesetzlicher Vorschriften haben nur klarstellende Bedeutung. Auch ohne eine derartige 
Klarstellung gelten daher die gesetzlichen Vorschriften, soweit sie in diesen AGB nicht unmittelbar abgeändert 
oder ausdrücklich ausgeschlossen werden.  

 

2. Begriffsbestimmungen 

2.1 Abfall meint Abfall gemäß § 3 KrWG und umfasst auch Abfall mit positivem Marktwert (Wertstoffe). 

2.2 AGB meint die Allgemeinen Geschäftsbedingungen von PreZero. 

2.3 AktG ist das Aktiengesetz in der jeweils gültigen Fassung. 

2.4 AVV meint die Verordnung über das Europäische Abfallverzeichnis (Abfallverzeichnis-Verordnung) in der jeweils 
gültigen Fassung. 

2.5 Befördern von Abfällen meint jeden gewerbsmäßigen Transport von Abfällen. 

2.6 Behälter sind solche Einrichtungen und Behältnisse, die der Sammlung zum Abtransport und/oder der Aufnahme 
von Abfall und dem Transport vom Kunden zur Entsorgungsanlage durch PreZero dienen.  

2.7 Beseitigung ist jedes Verfahren, das keine Verwertung ist, auch wenn das Verfahren zur Nebenfolge hat, dass 
Stoffe oder Energie zurückgewonnen werden. 

2.8 BGB ist das Bürgerliche Gesetzbuch in der jeweils gültigen Fassung. 

2.9 Entsorger im Sinne dieser AGB ist die jeweilige PreZero Gesellschaft. 
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2.10 Entsorgung ist jede Art der Wiederverwendung, Recycling, Verwertung oder Beseitigung im Sinne dieser AGB 
und der jeweils anwendbaren gesetzlichen Vorschriften. 

2.11 Eine Erhebliche Abweichung von den vertraglich vereinbarten Mengen und/oder Beschaffenheiten des Abfalls 
liegt bei einer Abweichung des Materials von mehr als ± 5% pro Bestellung vor, soweit zwischen den Parteien 
nicht anderweitig vereinbart. 

2.12 GewAbV meint die Verordnung über die Bewirtschaftung von gewerblichen Siedlungsabfällen und von bestimm-
ten Bau- und Abbruchabfällen in der jeweils gültigen Fassung. 

2.13 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) ist das Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der 
umweltverträglichen Bewirtschaftung von Abfällen in der jeweils gültigen Fassung. 

2.14 Kunde im Sinne dieser AGB ist der jeweilige Vertragspartner von PreZero. 

2.15 Material bezeichnet sämtliche von PreZero zur Durchführung der Entsorgung bereitgestellten technischen Ein-
richtungen, Geräte und Hilfsmittel mit Ausnahme von Behältern. 

2.16 Nachweisverordnung (NachwV) ist die Verordnung über die Nachweisführung bei der Entsorgung von Abfäl-
len in der jeweils gültigen Fassung. 

2.17 Parteien sind der Kunde und PreZero; einzeln auch die „Partei“ genannt.  

2.18 PreZero meint die PreZero Deutschland KG. 

2.19 PreZero Gesellschaften sind sämtliche mit PreZero verbundenen Unternehmen gemäß §§ 15 ff. AktG. Eine 
vollständige Liste der PreZero Gesellschaften wird dem Kunden auf Anforderung zur Verfügung gestellt. Unab-
hängig davon kennzeichnen sich PreZero Gesellschaften in der Regel dadurch aus, dass sie im Geschäftsverkehr 
als »ein PreZero Unternehmen« auftreten.   

2.20 Sammlung ist das Einsammeln von Abfällen, einschließlich deren vorläufiger Sortierung und vorläufiger Lagerung 
zum Zweck der Beförderung zu einer Entsorgungsanlage. 

2.21 Subunternehmer ist jede natürliche oder juristische Person, die von PreZero mit der Erbringung von Leistungen 
beauftragt wird, die PreZero ihrerseits aufgrund des Vertrages gegenüber dem Kunden schuldet, unabhängig 
davon, ob es sich um Haupt- oder Nebenleistungen handelt. 

2.22 Verwertung ist jedes Verfahren im Sinne der geltenden gesetzlichen europäischen und nationalen Bestimmun-
gen, als dessen Hauptergebnis die Abfälle einem sinnvollen Zweck zugeführt werden, indem sie andere Materialien 
ersetzen, die ansonsten zur Erfüllung einer bestimmte Funktion verwendet worden wären, oder die Abfälle so 
vorbereitet werden, dass sie diese Funktion erfüllen. 

2.23 Eine Zulässige Abweichung von den vertraglich vereinbarten Mengen und/oder Beschaffenheiten des Abfalls 
liegt bei einer Abweichung des Materials von maximal bis zu ± 5% pro Bestellung vor, soweit zwischen den 
Parteien nicht anderweitig vereinbart.  

 

3. Leistungen von PreZero, weitere Vertragsbedingungen  

3.1 PreZero übernimmt im Auftrag des Kunden dessen Entsorgungspflichten.  

3.2 PreZero erbringt im Auftrag des Kunden folgende Leistungen als Entsorger:  

3.2.1 Aufstellung von Behältern (sofern erforderlich, vgl. Ziffer 9) und die Bereitstellung von Material; 

3.2.2 Abholung von Behältern; 

3.2.3 Entsorgung von Abfall. 

3.3 Sofern der zwischen PreZero und dem Kunden geschlossene Vertrag  
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3.3.1 den Transport von Sonderabfällen vom Kunden zu einer Entsorgungsanlage zum Gegenstand hat, gelten 
die Vertragsbedingungen für Sonderabfall (nachstehender Abschnitt A) vorrangig.  

3.3.2 die Aktenvernichtung zum Gegenstand hat, gelten die Vertragsbedingungen für die besonderen Pflichten 
des Kunden (nachstehender Abschnitt B) vorrangig.  

3.3.3 Beratungsleistungen zum Gegenstand hat, gelten ergänzend zu den AGB die folgenden Vertragsbedin-
gungen zur Beratung (nachstehender Abschnitt C) vorranging.  

3.3.4 die Lieferung von Abfällen aus Biomasse zum Gegenstand hat, gelten die folgenden Vertragsbedingungen 
zur Lieferung von Biomasse (nachstehender Abschnitt D) vorrangig. 

Diese AGB finden ergänzend Anwendung. 

3.4 Weist der Abfall nicht die vereinbarte Beschaffenheit auf und/oder wird nicht in der vereinbarten Menge zur 
Verfügung gestellt und handelt es sich dabei nicht um eine Zulässige Abweichung, ist PreZero dem Kunden ge-
genüber nicht zur Entsorgung verpflichtet. Trifft PreZero dennoch eine abfallrechtliche Entsorgungspflicht, steht 
PreZero das Wahlrecht zu, vom Kunden eine gesetzmäßige Entsorgung des Abfalls zu verlangen oder die Entsor-
gung selbst durchzuführen. Von dem Wahlrecht unberührt bleibt das Recht Schadensersatz gegen den Kunden, 
v.a. wegen entgangenem Gewinn, geltend zu machen.  

3.5 PreZero ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, vor der Annahme des Abfalls zu prüfen, ob dieses der vertraglich 
vereinbarten Beschaffenheit entspricht. Die Kosten der Prüfung trägt PreZero, es sei denn, die Prüfung zeigt eine 
Erhebliche Abweichung. In diesem Fall hat der Kunde die Kosten der Prüfung zu tragen. Darüber hinaus kann 
PreZero jederzeit die Vorlage einer validen Deklarationsanalyse zu verlangen, die die abfallrechtliche Einstufung 
des Abfalls aufzeigt, (vgl. Ziffer 8.1). Die Kosten hierfür trägt allein der Kunde. 

 

4. Zulässige und Erhebliche Abweichungen  

4.1 Zeigt sich bei der Prüfung des Abfalls oder später ein Mangel (verdeckter Mangel), wird PreZero dies dem Kunden 
unverzüglich nach der Prüfung bzw. nach der Entdeckung anzeigen. Die Mängelanzeige gilt jedenfalls dann als 
unverzüglich und rechtzeitig, wenn sie innerhalb von vierzehn (14) Kalendertagen ab Prüfung bzw. Entdeckung 
abgesendet wird. 

4.2 Abweichungen von den vereinbarten Mengen und Beschaffenheiten sind nur im Rahmen der vereinbarten Tole-
ranzgrenzen zulässig (Zulässige Abweichung). Zulässige Abweichungen werden durch PreZero entsorgt und ent-
sprechend Ziffer 5 und 6 abgerechnet. 

4.3 Im Falle von Erheblichen Abweichungen ist PreZero berechtigt,  

4.3.1 die Annahme des Abfalls zu verweigern und bis zur Abholung durch den Kunden kostenpflichtig einzula-
gern. Der Abfall ist getrennt von anderen Materialien zu lagern. Der Kunde hat den Abfall innerhalb von 
48 Std. ab Zugang der Mitteilung von PreZero auf eigene Kosten abzuholen und in dem Zustand zurück-
zunehmen, den der Abfall bis zur Entdeckung der Erheblichen Abweichung durch die Entsorgung durch 
PreZero erreicht haben.  

4.3.2 dem Kunden die Annahme des Abfalls zu einem anderen Preis anzubieten. Der Kunde muss innerhalb von 
48 Std. ab Zugang des Preisangebots entscheiden, ob er einer Entsorgung des Abfalls und Abrechnung 
gemäß Ziffer 5 und 6 zu den geänderten Konditionen zustimmt oder den Abfall zurücknimmt. 

 

5. Preise und Preisanpassung  

5.1 Die vereinbarten Preise sind Nettopreise zzgl. der jeweils geltenden gesetzlichen Umsatzsteuer, soweit nichts 
anderes vereinbart ist. Soweit nichts anderes schriftlich vereinbart ist, umfassen die Preise keine Mietentgelte für 
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Behälter, Auslagen, Gebühren für behördliche Genehmigungen oder Kosten für Leistungen Dritter. Diese werden 
dem Kunden gesondert in Rechnung gestellt.  

5.2 Bei einer Zulässigen Abweichung wird nach dem vereinbarten Preis und dem tatsächlichen Gewicht abgerechnet. 
Bei einer Erheblichen Abweichung wird nach dem durch PreZero benannten und vom Kunden akzeptierten neuen 
Preis und dem tatsächlichen Gewicht abgerechnet, sofern der Kunde den Abfall nicht zurücknimmt. 

5.3 Enthält ein Angebot oder eine vertragliche Vereinbarung für mehrere Leistungen und Komponenten verschiedene 
Einzelpreise, so sind diese nur bei vollständiger Abnahme sämtlicher angebotener oder vereinbarter Leistungen 
gültig. 

5.4 Sämtliche Preise sind bis Vertragsschluss freibleibend. Im Vertrag genannte Preise basieren auf den zum Zeitpunkt 
der Angebotserstellung gültigen Konditionen. Soweit keine Preise vereinbart worden sind oder ein Dauerschuld-
verhältnis vereinbart ist, gelten die am Leistungstag bei PreZero gültigen Preise, Gebühren, Kosten und Abgaben 
als vereinbart. 

5.5 Der Kunde hat die Kosten für Wartezeiten, vergebliche An- und Abfahrten sowie den damit verbundenen Mehr-
aufwand in Bezug auf Personal, Fahrzeuge und Betriebsmittel zu tragen, es sei denn, der Kunde hat dies nicht zu 
vertreten. 

5.6 Sofern eine turnusmäßige Entsorgung vereinbart wird, geschieht dies an einem durch PreZero bestimmten Ab-
holtag. Wünscht der Kunde eine Abholung an einem anderen Abholtag, wird PreZero versuchen diesem Wunsch 
nachzukommen. Eine Verpflichtung zur Erfüllung des Kundenwunsches besteht nicht. PreZero behält sich vor, 
hiermit verbundene etwaige Mehrkosten gesondert in Rechnung zu stellen. 

5.7 Sofern sich zwischen Vertragsschluss und vertraglich vorgesehenem Leistungstermin die der Vergütung in Bezug 
auf Leistungen von PreZero zugrundeliegenden Kostenelemente, insbesondere für Personal, Material, Rohstoffe, 
Transport oder Energie, Verwertungs- und Beseitigungsaufwendungen, Mautgebühren (insbesondere z.B. infolge 
von Änderungen der Rechtsprechung, anwendbarer Gesetze, wie z.B. dem Brennstoffemissionshandelsgesetz 
(BEHG), oder kommunaler Gebühren) ändern, ist PreZero zur Preisanpassung berechtigt. Maßgeblich für die An-
passung der Vergütung ist die prozentuale Veränderung des jeweiligen Kostenelements im Verhältnis zum bei 
Vertragsabschluss geltenden Wert. Kostensteigerungen und -senkungen werden saldiert. Eine Anpassung der 
Vergütung erfolgt nur, wenn sich der Gesamtpreis dadurch um mehr als 5 % verändert. Im Falle einer Preissen-
kung gilt diese Regelung entsprechend. PreZero hat die Veränderung der betroffenen Kostenelemente gegenüber 
dem Kunden nachvollziehbar darzustellen und zu begründen, ohne zur Offenlegung der Kalkulation verpflichtet 
zu sein. Eine Anpassung der Vergütung wirkt ab dem Zeitpunkt, an dem sich die zu Grunde liegenden Kostenele-
mente ändern, jedoch nicht vor Zugang der Begründung und Mitteilung der Preisanpassung. Sofern eine Anpas-
sung der Vergütung (verglichen mit dem zuletzt gültigen Preis) über 10 % beträgt, steht der anderen Partei ein 
Sonderkündigungsrecht zu, welches innerhalb von zwei (2) Wochen ab Mitteilung und Begründung der Preisan-
passung auszuüben ist.  

 

6. Rechnungsstellung und Zahlungsbedingungen 

6.1 PreZero versendet seine Rechnungen ausschließlich in elektronischer Form. Mit Vertragsschluss stimmt der Kunde 
dem Erhalt der Rechnungen auch per E-Mail im PDF-Format zu und ist verpflichtet, den jederzeitigen Empfang 
von E-Mails unter der angegebenen E-Mail-Adresse sicherzustellen. 

6.2 Die Rechnungen von PreZero sind sieben (7) Kalendertage ab Rechnungsdatum ohne jeden Abzug zur Zahlung 
fällig, es sei denn, aus einem ggf. auf der Rechnung abgedruckten Zahlungsziel ergibt sich ein späteres Fällig-
keitsdatum. Auch in letzterem Fall ist die Rechnung ohne jeden Abzug zahlbar. 
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6.3 Bei Daueraufträgen mit erteiltem SEPA-Lastschriftmandat ist PreZero berechtigt, sofern nicht abweichend verein-
bart, den Rechnungsbetrag zum Fälligkeitsdatum vom Konto des Kunden einzuziehen. 

6.4 Sofern die Parteien für Leistungen (z.B. bei der Vergütung für Wertstoffe) ein Gutschriftverfahren vereinbaren, 
ersetzt die Gutschrift von PreZero die Rechnung des Kunden. Der Kunde ist verpflichtet, die ihm übermittelte 
Gutschrift unverzüglich auf ihre Richtigkeit zu überprüfen. Widerspricht der Kunde nicht in Textform innerhalb 
von sieben (7) Kalendertagen nach Zugang der Gutschrift, gilt diese als inhaltlich korrekt und abschließend aner-
kannt und wird zur verbindlichen Abrechnungsgrundlage. 

6.5 Im Falle des Verzugs berechnet PreZero die gesetzlichen Verzugszinsen sowie eine Aufwandspauschale in Höhe 
von 40 Euro gemäß § 288 Abs. 5 Satz 1 BGB. Die Geltendmachung eines weiteren Verzugsschadens bleibt PreZero 
vorbehalten.  

6.6 Diese Zahlungsbedingungen gelten unabhängig von der Geltendmachung etwaiger Gewährleistungsansprüche 
durch den Kunden. 

6.7 PreZero ist berechtigt, ausstehende Leistungen nur gegen Vorkasse oder eine angemessene Sicherheitsleistung 
vorzunehmen, wenn objektive Umstände bekannt werden, die zu einer Verschlechterung der Kreditwürdigkeit des 
Kunden führen. 

6.8 Aufrechnungsrechte stehen dem Kunden nur zu, wenn seine Gegenansprüche rechtskräftig festgestellt, unbestrit-
ten oder von PreZero anerkannt sind. Entsprechendes gilt für die Geltendmachung eines Zurückbehaltungsrechts. 

 

7. Aufrechnung, Sicherheiten und Abtretung  

7.1 PreZero ist berechtigt, mit sämtlichen ihnen gegenüber dem Kunden zustehenden Forderungen gegen Forderun-
gen des Kunden aufzurechnen. Dieses Aufrechnungsrecht erstreckt sich auch auf Forderungen der PreZero Ge-
sellschaften gegen mit dem Kunden gemäß §§ 15 ff. AktG verbundene Unternehmen.  

7.2 Das Recht zur Aufrechnung besteht für PreZero auch dann, wenn für die gegenseitigen Forderungen unterschied-
liche Zahlungsweisen vereinbart sind.  

7.3 Sicherheiten, die der Kunde zugunsten einer PreZero Gesellschaft bestellt, dienen der Sicherung sämtlicher be-
stehender, künftiger und bedingter Forderungen aller PreZero Gesellschaften gegen den Kunden und die mit ihm 
gemäß §§ 15 ff. AktG verbundenen Unternehmen. 

7.4 PreZero ist berechtigt, Ansprüche gegen den Kunden ganz oder teilweise an PreZero Gesellschaften abzutreten. 
Der Kunde erteilt bereits jetzt seine Zustimmung zu einer solchen Abtretung. Der Kunde wird über eine erfolgte 
Abtretung unverzüglich informiert. Etwaige Einwendungen oder Zurückbehaltungsrechte des Kunden bleiben hier-
von unberührt. 

7.5 Die Abtretung von Forderungen oder die Übertragung sonstiger Rechte und Pflichten des Kunden aus dem Ver-
tragsverhältnis an Dritte ist nur nach vorheriger, schriftlicher Zustimmung von PreZero zulässig. § 354a HGB bleibt 
unberührt. 

 

8. Verantwortlichkeiten, Abfallbeschaffenheit und Transport 

8.1 Der Kunde ist verpflichtet, Gewicht, Menge, Beschaffenheit, Zusammensetzung und die abfallrechtliche Einstufung 
des Abfalls (insbesondere die Abfallschlüsselnummer gemäß AVV) richtig und vollständig anzugeben. Dies gilt 
insbesondere im Anwendungsbereich der GewAbV. Alle Angaben müssen im Auftrag und allen weiteren Doku-
menten übereinstimmen. PreZero ist berechtigt, jederzeit die Vorlage einer validen Deklarationsanalyse zu ver-
langen, die die abfallrechtliche Einstufung des Abfalls aufzeigt. Insbesondere ist PreZero nur dann zur Abholung 
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des Abfalls des Kunden verpflichtet, wenn er der vereinbarten Mengen und der vereinbarten Beschaffenheit ent-
spricht. 

8.2 Der Kunde haftet für die Richtigkeit und Vollständigkeit seiner Angaben und deren Übereinstimmung mit dem 
tatsächlichen Inhalt der Behälter. Entstehen PreZero wegen fehlerhafter oder unvollständiger Angaben Schäden, 
Mehraufwendungen oder wird PreZero durch Dritte deswegen in Anspruch genommen, hat der Kunde hierfür 
vollumfänglich Ersatz zu leisten und PreZero auf erstes Anfordern von sämtlichen Ansprüchen Dritter freizustellen. 
Sollten die bereitgestellten Abfälle oder Materialien eine andere Zusammensetzung haben als vereinbart, ist Pre-
Zero (unabhängig von den Bestimmungen in Ziffer 3.4, 3.5 und 4) berechtigt, dem Kunden die hierdurch entste-
henden Mehraufwendungen zusätzlich in Rechnung zu stellen.  

8.3 Dem Kunden ist bekannt, dass die Einstufung des Abfalls durch PreZero als Abfall zur Verwertung oder ggf. zur 
Beseitigung für die Abrechnung maßgebend ist. Dies gilt nicht, wenn die von PreZero getroffene Einstufung des 
Abfalls offenkundig unrichtig ist. 

8.4 Den Kunden trifft für auf öffentlichen Verkehrsflächen abgestellte Behälter die alleinige Verkehrssicherungspflicht. 
Er ist insbesondere für die Einholung eventuell erforderlicher behördlicher Genehmigungen (z.B. Sondernutzungs-
erlaubnisse) sowie für die vorschriftsmäßige Sicherung und Beleuchtung der Behälter verantwortlich. Der Kunde 
haftet für sämtliche Schäden, die aus der Verletzung dieser Pflichten entstehen. Der Kunde stellt PreZero von 
allen Ansprüchen Dritter sowie Bußgeldern auf erstes Anfordern frei, die aus einer Verletzung dieser Pflichten 
resultieren.  

8.5 Für die verkehrssichere und ordnungsgemäße Beladung der Behälter und die Einhaltung sämtlicher abfall- sowie 
transportrechtlicher Kennzeichnungs- und sonstiger Pflichten, insbesondere nach den Bestimmungen der Gefahr-
gutverordnung Straße (GGVSEB), die den Absender, Verlader und/oder Befüller betreffen, ist allein der Kunde 
verantwortlich. Eine Übernahme solcher Verantwortlichkeiten durch PreZero erfolgt nur auf Basis einer gesonder-
ten vorherigen schriftlichen Vereinbarung zwischen den Parteien. 

8.6 Der Kunde ist verpflichtet, PreZero über geänderte Öffnungszeiten, Betriebsferien oder sonstige Umstände, die 
eine Abholung verzögern oder verhindern könnten, rechtzeitig schriftlich zu informieren. Der Kunde hat dafür zu 
sorgen, dass die Behälter zu dem vereinbarten Termin an den jeweiligen Abholorten und in solcher Weise bereit-
gestellt werden, dass eine problem- und gefahrlose Entleerung bzw. ein Tausch der Behälter möglich ist. Dies 
beinhaltet auch die sichere und ungehinderte Erreichbarkeit des jeweiligen Abholortes zu den vereinbarten Ab-
holzeiten sowie ausreichend Platz für den Entleerungsvorgang. Ist dies nicht gewährleistet und schafft der Kunde 
nicht unverzüglich Abhilfe, entfällt die Leistungspflicht von PreZero für diesen Abholtermin. Die hieraus resultie-
renden Kosten für den damit verbundenen Mehraufwand, insbesondere für Wartezeiten oder vergebliche An- und 
Abfahrten, trägt der Kunde, es sei denn, er hat die Hinderungsgründe nicht zu vertreten (vgl. auch Ziffer 5.5).  

8.7 Soweit PreZero mit dem Kunden keine andere schriftliche Vereinbarung getroffen hat, hat der Kunde sicherzu-
stellen, dass die Behälter ausschließlich mit den vertraglich vereinbarten und nach den jeweils anwendbaren 
Vorschriften (z.B. Abfall(beseitigungs-)satzung) sowie den Anlieferungskriterien der entsprechenden Gebietskör-
perschaft oder des annehmenden Entsorgungsanlagenbetreibers zugelassenen Abfällen befüllt werden. Mit Ver-
mischung von Abfällen verschiedener Kunden in Sammeltransporten von PreZero enden die Verpflichtungen des 
Kunden bzgl. der Verpackungen und Behälter. Die abfallrechtliche Verantwortlichkeit des Kunden für die korrekte 
Deklaration und Zusammensetzung des von ihm bereitgestellten Abfalls bleibt hiervon unberührt und besteht bis 
zur endgültigen und ordnungsgemäßen Verwertung bzw. Beseitigung fort. 

8.8 Der Kunde hat dafür zu sorgen, dass in die Behälter keine Fremd- oder Störstoffe eingeworfen werden. Sollten 
solche Stoffe bei der Entleerung oder später im Entsorgungsprozess aufgefunden werden, wird PreZero den 
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Kunden hierüber informieren. Die Entsorgung der Stoffe wird durch PreZero angestrebt, eine Pflicht zur Entsor-
gung besteht jedoch nicht. Die bei der Entsorgung entstehenden Kosten trägt ausschließlich der Kunde.  

8.9 Der Kunde ist allein dafür verantwortlich, dass die an PreZero übergebenen Abfälle nicht einem kommunalen 
Anschluss- und Benutzungszwang unterliegen. Der Kunde stellt PreZero auf erstes Anfordern von sämtlichen 
Bußgeldern, Gebühren und sonstigen Ansprüchen frei, die aus einer Verletzung dieser Pflicht resultieren. 

8.10 PreZero ist berechtigt, Subunternehmer mit der Leistungserbringung zu beauftragen. 

8.11 PreZero ist zur Zwischenlagerung der übernommenen Abfälle berechtigt.  

 

9. Kundenseits gestellte Behälter 

9.1 Für die Eignung der vom Kunden gestellten Behälter, insbesondere deren technisch einwandfreien und betriebs-
sicheren Zustand, die Einhaltung der Unfallverhütungsvorschriften (UVV) sowie die Kompatibilität mit der von 
PreZero eingesetzten Technik, ist allein der Kunde verantwortlich. PreZero ist nicht verpflichtet, die Behälter oder 
deren Eignung für den jeweiligen Abfall zu überprüfen und übernimmt insoweit keine Verantwortung. 

9.2 Der Kunde hat die Kosten für Maßnahmen zu tragen, die während des Transportes aufgrund von Mängeln der 
von ihm gestellten Behälter oder deren nicht ordnungsgemäßer Beladung für einen sicheren Transport erforderlich 
werden. PreZero ist berechtigt, in solchen Fällen die notwendigen Sicherungsmaßnahmen auf Gefahr und Kosten 
des Kunden zu ergreifen. 

9.3 Kundenseits gestellte Behälter dürfen für die Dauer des Vertrages ausschließlich von PreZero eingesammelt, ver-
setzt, transportiert oder geleert werden. Im Falle einer Zuwiderhandlung behält sich PreZero die Geltendmachung 
von Schadensersatzansprüchen vor. 

 

10. Von PreZero gestellte Behälter (Mietbehälter) 

10.1 Soweit PreZero dem Kunden Behälter zur Verfügung stellt, werden diese dem Kunden vermietet. Es gelten die 
gesetzlichen Vorschriften (§§ 535 ff. BGB), sofern in diesen AGB nichts anderes bestimmt ist. 

10.2 Der Kunde ist verantwortlich PreZero geeignete Flächen zuzuweisen und bereitzustellen, die ein gefahrloses Ab-
stellen und Aufnehmen der Behälter ermöglichen. Für Beschädigungen und Verschmutzungen des Abstellplatzes 
oder der Zufahrtswege, eine unzureichende Befestigung oder mangelnde Tragfähigkeit des Untergrunds haftet 
ausschließlich der Kunde, sofern der Kunde nicht nachweisen kann, dass PreZero die Beschädigung und/oder 
Verschmutzung zu verantworten hat. 

10.3 Der Kunde verpflichtet sich zur pfleglichen Behandlung der Behälter. Er haftet für alle Beschädigungen, die nicht 
auf vertragsgemäßen Verschleiß zurückzuführen sind, sowie für starke Verunreinigungen, Vandalismus oder Ab-
handenkommen, es sei denn, der Kunde hat die Beschädigung oder das Abhandenkommen nicht zu vertreten.  

10.4 Schäden an Behältern von PreZero hat der Kunde PreZero unverzüglich schriftlich anzuzeigen. 

10.5 Die Behälter dürfen nur von PreZero eingesammelt, versetzt, transportiert oder geleert werden. Hiervon ausge-
nommen ist das Bewegen der Behälter durch den Kunden, das zur vertragsgemäßen Bereitstellung am vereinbar-
ten Abholort zum vereinbarten Abholtermin erforderlich ist. Im Falle einer Zuwiderhandlung behält sich PreZero 
die Geltendmachung von Schadensersatzansprüchen vor.  

10.6 Ansprüche nach § 536a BGB sind ausgeschlossen, soweit PreZero verschuldensunabhängig haften soll. Im Übrigen 
richtet sich die Haftung von PreZero nach Ziffer 14. 
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11. Ablieferung an der Entsorgungsanlage  

11.1 PreZero ist in der Wahl der Entsorgungsanlage frei. Bestimmt der Kunde im Einzelfall selbst eine Entsorgungsan-
lage und verzögert sich die Ablieferung der Abfälle in die vom Kunden bestimmte Entsorgungsanlage, hat er die 
hierdurch entstehenden Mehrkosten zu tragen, es sei denn, die Verzögerung ist vom Kunden nicht zu vertreten. 

11.2 Verweigert der Betreiber einer vom Kunden bestimmten Entsorgungsanlage die Annahme der Abfälle ganz oder 
teilweise, wird PreZero den Kunden hierüber informieren. Der Kunde ist verpflichtet, auf diese Mitteilung hin 
unverzüglich eine Anweisung über die weitere Vorgehensweise zu erteilen. 

11.3 Gibt der Kunde nach Anfrage von PreZero keine, eine verspätete oder eine undurchführbare Anweisung oder ist 
er nicht erreichbar, darf PreZero nach billigem Ermessen im Auftrag des Kunden handeln. In diesem Fall hat der 
Kunde sämtliche Kosten eines Weiter- oder Rücktransportes, einer Zwischenlagerung oder einer sonstigen hieraus 
resultierenden notwendigen Maßnahme zu tragen. 

 

12. Lieferzeiten und Höhere Gewalt 

12.1 Angegebene Fristen und Termine (z.B. Abholtage, Uhrzeiten) für Leistungen von PreZero sind grundsätzlich an-
nähernd und unverbindlich, es sei denn, ein Termin wird im Einzelfall ausdrücklich schriftlich zugesagt. 

12.2 Sollte PreZero bei der Erfüllung vertraglicher Pflichten ganz oder teilweise durch ein Ereignis höherer Gewalt in 
Verzug geraten, so ist dieser Verzug für die Dauer und im Umfang der höheren Gewalt (inklusive Beseitigung der 
Folgen) entschuldigt. PreZero wird den Kunden unverzüglich über den Eintritt und die Beendigung eines Ereignis-
ses höherer Gewalt informieren. Während eines Ereignisses höherer Gewalt wird der Kunde ebenfalls von der 
Erfüllung seiner vertraglichen Verpflichtungen befreit, mit der Ausnahme, dass der Kunde seine Verpflichtung zur 
Zahlung der bereits erbrachten Leistungen nicht aussetzen kann. 

12.3 Höhere Gewalt umfasst alle Ereignisse oder Umstände, die nicht im Einflussbereich von PreZero liegen, insbeson-
dere staatliche oder behördliche Maßnahmen, Anordnungen, Gesetze, Verordnungen, Beschränkungen, Aufruhr, 
Unruhen, (erklärter oder nicht erklärter) Krieg, terroristische Handlungen, Arbeitskämpfe, Streiks, Sabotage, län-
ger andauernde Energieversorgungsengpässe, Transportunterbrechungen, Embargos, Verkehrsstörungen, Be-
triebsstörungen, Verzug von Subunternehmern oder Lieferanten, Pandemien, Epidemien, Feuer, Erdbeben, Über-
schwemmungen, Wirbelstürme, Taifune, Explosionen und Unfälle. 

12.4 Sofern die Höhere Gewalt länger als einen (1) Monat andauert, sind beide Parteien zur außerordentlichen Kündi-
gung bezüglich der von der Behinderung betroffenen Leistungen berechtigt. 

 

13. Eigentumsübergang 

13.1 Sofern nicht eine abweichende schriftlich Vereinbarung getroffen wird, erwirbt PreZero zu keinem Zeitpunkt Ei-
gentum an den von ihr beförderten und/oder in ihren Behältern befindlichen Abfällen.  

13.2 Ein etwaiger Eigentumsübergang vom Kunden findet erst im Zeitpunkt der Annahme und Übernahme der Abfälle 
durch den Betreiber der jeweiligen Entsorgungsanlage statt und erfolgt direkt auf diesen. 

 

14. Haftung 

14.1 Der Kunde ist allein dafür verantwortlich, in seiner Sphäre die Voraussetzungen für eine ordnungsgemäße und 
sichere Leistungserbringung durch PreZero zu schaffen. Hierzu zählen insbesondere, aber nicht abschließend, die 
Gewährleistung sicherer und ungehinderter Zufahrtswege zum Abholort sowie die korrekte Deklaration und Be-
reitstellung der vertragskonformen Abfälle. Der Kunde haftet für sämtliche Schäden und Mehraufwendungen, die 
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aus der Verletzung dieser Obliegenheiten sowie aus unbefugtem Handeln seiner Mitarbeiter oder von ihm beauf-
tragter Dritter resultieren. 

14.2 PreZero haftet – gleich aus welchem Rechtsgrund – unbeschränkt für  

14.2.1 Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit; 

14.2.2 die Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit; 

14.2.3 Ansprüche nach dem Produkthaftungsgesetz oder sonstige zwingende gesetzliche Ansprüche.  

14.3 Im Falle einfacher Fahrlässigkeit haftet PreZero nur für die Verletzung von wesentlichen Vertragspflichten, d.h. 
Verpflichtungen, deren Erfüllung die ordnungsgemäße Durchführung des Vertrags überhaupt erst ermöglicht und 
auf deren Einhaltung der Kunde regelmäßig vertrauen darf. In diesem Fall ist die Haftung von PreZero jedoch auf 
den Ersatz des vorhersehbaren, typischerweise eintretenden Schadens begrenzt.  

14.4 Im Übrigen ist die Haftung von PreZero ausgeschlossen.  

14.5 Die vorstehenden Vorschriften gelten auch zugunsten der Organe, gesetzlichen Vertreter, Angestellten und sons-
tigen Erfüllungsgehilfen von PreZero.  

14.6 Die gesetzlichen Beweislastregeln bleiben von den vorstehenden Regelungen unberührt. 

14.7 Der Kunde haftet gegenüber PreZero unbeschränkt für alle Schäden, welche dadurch verursacht werden, dass 
der Kunde seine vertraglichen Pflichten nicht, nicht rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllt. Der Kunde stellt 
PreZero von sämtlichen Ansprüchen Dritter (einschließlich Anwalts- und Gerichtskosten, Bußgeldern und sonsti-
gen behördlichen Maßnahmen) auf erstes Anfordern frei, die diese gegen PreZero aufgrund einer Pflichtverletzung 
des Kunden geltend machen. Für die Haftung des Kunden gelten im Übrigen die gesetzlichen Regelungen. 

 

15. Laufzeit und Kündigung  

15.1 Sofern es sich nicht um eine einmalige oder ausdrücklich befristete Leistung handelt, wird der Vertrag für eine 
feste Laufzeit von zwölf (12) Monaten geschlossen. Soweit nichts Abweichendes vereinbart wurde, beginnt die 
Laufzeit mit der erstmaligen Leistungserbringung. Der Vertrag verlängert sich jeweils um weitere zwölf (12) Mo-
nate, sofern er nicht von einer Partei mit einer Frist von drei (3) Monaten zum jeweiligen Laufzeitende gekündigt 
wird.  

15.2 Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt. Für PreZero liegt ein wichtiger 
Grund insbesondere, aber nicht abschließend, in folgenden Fällen vor: 

15.2.1 der Kunde kommt seiner Pflicht zur rechtzeitigen und vollständigen Entgeltentrichtung nicht nach; oder 

15.2.2 über das Vermögen des Kunden wird die Eröffnung eines Insolvenzverfahrens beantragt oder ein solches 
mangels Masse abgewiesen; oder 

15.2.3 der Kunde stellt wiederholt Abfälle bereit, die nicht den vereinbarten Spezifikationen entsprechen; oder 

15.2.4 der Kunde gewährleistet wiederholt keine sichere und gefahrlose Abholung bzw. keinen sicheren und 
gefahrlosen Transport der Behälter; oder 

15.2.5 der für die Entsorgung der Abfälle des Kunden vorgesehene Entsorgungsweg wird dauerhaft unmöglich; 
oder  

15.2.6 der Kunde verstößt in sonstiger Weise wiederholt oder erheblich gegen wesentliche Vertragspflichten. 

15.3 Jede Kündigung bedarf der Schriftform.  
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16. Vertraulichkeit 

16.1 Die Parteien verpflichten sich, alle im Rahmen des Vertragsverhältnisses erhaltenen vertraulichen Informationen 
während und auch nach Vertragsende geheim zu halten und Dritten nicht zugänglich zu machen. 

16.2 Vertrauliche Informationen im Sinne dieser AGB sind alle schriftlich, elektronisch, mündlich, digital oder in anderer 
Form übermittelten, finanziellen, technischen, wirtschaftlichen, rechtlichen, steuerlichen, die Geschäftstätigkeit, 
die Mitarbeiter oder die Geschäftsführung betreffenden oder sonstigen Informationen (einschließlich Daten, Auf-
zeichnungen und Know-how) im Zusammenhang mit dem Zweck und die sich auf eine der Parteien oder ein mit 
ihr Verbundenes Unternehmen beziehen und die der empfangenden Partei (die „Empfangende Partei“) von der 
offenlegenden Partei (die „Offenlegende Partei“) zugänglich gemacht werden oder der Empfangenden Partei 
auf sonstige Weise zur Kenntnis gelangen. 

16.3 Als Vertrauliche Informationen in diesem Sinne gelten insbesondere, aber nicht ausschließlich: Geschäfts- und 
Betriebsgeheimnisse, Informationen über die Waren und Produktzusammensetzungen, Spezifikationen, Rohstof-
feigenschaften, Herstellungsprozesse, Konstruktionen, Know-how, Erfindungen, geschäftliche Beziehungen (u.a. 
Kundendaten, Kundenanforderungen), Geschäftsstrategien, Businesspläne, Finanzplanungen, Preise sowie Preis-
formeln, Personalangelegenheiten, Gebäudepläne, Sicherheitskonzepte, digital verkörperte Informationen (Da-
ten) (die „Vertraulichen Informationen“). 

16.4 Der empfangsberechtigte Personenkreis der Empfangenden Partei ist:   

16.4.1 die jeweiligen Partei, ihre Organe (z.B. Gesellschafter, Vorstandsmitglieder), Mitarbeiter und Erfüllungs-
gehilfen sowie mit ihr verbundene Unternehmen i.S.d. §§ 15 ff. AktG, deren Organe (z.B. Gesellschafter, 
Vorstandsmitglieder), Mitarbeiter und Erfüllungsgehilfen, soweit diese Personen (i) einer den Schutz die-
ser AGB nicht unterschreitenden Vertraulichkeitsverpflichtung gegenüber der Empfangenden Partei un-
terliegen; und (ii) auf die Kenntnis der Vertraulichen Informationen für die Erfüllung des Zwecks ange-
wiesen sind; und 

16.4.2 beruflich oder vertraglich zur Verschwiegenheit verpflichtete Berater der Empfangenden Partei, die auf 
die Kenntnis der Vertraulichen Informationen für die Erfüllung des Zwecks angewiesen sind. Die Empfan-
gende Partei wird im Fall einer Aufforderung der Offenlegenden Partei die Namen, die Anschrift und die 
Funktion seiner Berater mitteilen.  

16.5 Die Empfangende Partei ist verpflichtet, Vertrauliche Informationen streng vertraulich zu behandeln und sie Drit-
ten in keiner Weise zugänglich zu machen sowie geeignete Vorkehrungen zum Schutz der Vertraulichen Informa-
tionen zu treffen, mindestens aber diejenigen Vorkehrungen, mit denen ein ordentlicher Geschäftsmann vertrau-
liche Informationen schützt. 

16.6 Die Empfangende Partei ist verpflichtet, die Offenlegende Partei unverzüglich zu informieren, wenn die Empfan-
gende Partei Kenntnis davon erlangen, dass Vertrauliche Informationen unter Verstoß gegen diese Vereinbarung 
an Dritte weitergegeben oder verwendet wurden oder eine solche Weitergabe oder Verwendung droht, um jegli-
che negative Wirkung einer bestehenden Verletzung von Regelungen dieser Vereinbarung auszuschließen sowie 
künftige Verstöße gegen diese Vereinbarung zu vermeiden. 

16.7 Die Empfangende Partei ist verpflichtet, keine Kopien der Vertraulichen Informationen zu erstellen oder diese 
schriftlich zusammenzufassen, es sei denn, dies ist vernünftigerweise für den Zweck erforderlich. Alle Kopien oder 
Zusammenfassungen, die solchermaßen erstellt bzw. vorgenommen wurden, werden Eigentum (einschließlich 
aller darin enthaltenen Rechte am geistigen Eigentum) der Offenlegenden Partei. 

16.8 Die Empfangende Partei verpflichtet sich, sämtliche ihr von der Offenlegenden Partei übermittelten Vertraulichen 
Informationen für die Dauer der Vertragslaufzeit vertraulich zu behandeln sowie für einen weiteren Zeitraum von 
fünf (5) Jahren danach.  
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16.9 Die Empfangende Partei verpflichtet sich, die Vertraulichen Informationen von der Offenlegenden Partei nur zum 
Zwecke der Erfüllung ihrer vertraglichen Pflichten zu nutzen.  

16.10 Die Verpflichtungen zur Vertraulichkeit gemäß Ziffer 16.1 gelten nicht für Informationen,  

16.10.1 die nachweislich der Empfangenden Partei bereits vor Vertragsschluss außerhalb der Zusammenarbeit 
rechtmäßig und nachweislich bekannt geworden sind, d.h. ohne dass dadurch eine Vertraulichkeitsver-
einbarung, gesetzliche Vorschrift oder behördliche Anordnung verletzt wird; 

16.10.2 bei Vertragsschluss bereits öffentlich bekannt oder allgemein zugänglich sind oder nach Vertragsschluss 
ohne Verstoß gegen eine Vertraulichkeitspflicht nachweislich öffentlich bekannt werden; 

16.10.3 von der Empfangenden Partei durch eigenständige Entdeckung oder Schöpfung oder anhand eines öf-
fentlich verfügbar gemachten Produkts erlangt wurden und von der Empfangenden Partei ohne Nutzung 
oder Bezugnahme auf Vertrauliche Informationen von der Offenlegenden Partei selbst gewonnen wurden; 

16.10.4 eine Partei aufgrund geltender Rechtsvorschriften, gerichtlicher oder behördlicher Anordnungen oder auf-
grund einschlägiger börsenrechtlicher Regelungen verpflichtet ist, teilweise oder sämtliche Vertrauliche 
Informationen offenzulegen. Die Partei wird, soweit rechtlich möglich und praktisch umsetzbar, unver-
züglich und vor der Offenlegung, die andere Partei schriftlich über die Offenlegungspflicht informieren. 
Die zur Offenlegung verpflichtete Partei wird alle zumutbaren Anstrengungen unternehmen, um den Um-
fang der Offenlegung auf ein Minimum zu beschränken und der anderen Partei erforderlichenfalls jede 
zumutbare Unterstützung zukommen zu lassen, für den Fall, dass diese Rechtsmittel gegen die Offenle-
gung sämtlicher Vertraulicher Informationen oder von Teilen hiervon anstrebt oder die Offenlegung auf 
sonstige Weise verhindern möchte. 

16.10.5 Die Beweislast für das Vorliegen einer Ausnahme von der Verpflichtung zur Vertraulichkeit trägt die Emp-
fangende Partei. 

16.11 Auf Aufforderung der Offenlegenden Partei sowie ohne Aufforderung spätestens nach Erreichen des Zwecks, ist 
die Empfangen-de Partei verpflichtet, sämtliche für sie Ver-trauliche Informationen einschließlich der Kopien un-
verzüglich, spätestens jedoch innerhalb von zehn (10) Geschäftstagen nach Zugang der Aufforderung bzw. nach 
Erreichen des Zwecks, zurückzugeben oder zu vernichten (einschließlich elektronisch gespeicherter Vertraulicher 
Informationen). Die Vernichtung elektronisch gespeicherter Vertraulicher Informationen erfolgt durch die voll-
ständige und unwiderrufliche Löschung. Ausgenommen hiervon sind Vertrauliche Informationen, deren Vernich-
tung bzw. Rückgabe technisch nicht möglich ist (z.B. da sie aufgrund eines automatisierten elektronischen Ba-
ckup-Systems zur Sicherung von elektronischen Daten in einer Sicherungsdatei gespeichert wurden). Ungeachtet 
dessen darf die jeweils Empfangende Partei eine Kopie der Vertraulichen Informationen behalten, wenn, solange 
und soweit dies nach dem geltenden Recht, Anordnung eines zuständigen Gerichts oder aufgrund einer börsen-
rechtlichen Regelung zwingend erforderlich ist. 

16.12 Die Empfangende Partei hat nach Aufforderung durch die Offenlegende Parteien unter Angabe von Gründen 
unverzüglich schriftlich mitzuteilen, welche Vertraulichen Informationen zurückgegeben, zerstört oder gelöscht 
worden sind und welche nicht. Dies ist in einem Löschungsprotokoll zu vermerken, welches der Offenlegenden 
Partei zuzusenden ist. Dort ist insbesondere zu dokumentieren auf welche Art und Weise und durch wen eine 
Rückgabe, Zerstörung oder Löschung erfolgt ist. 

16.13 Die Offenlegende Partei hat, unbeschadet der Rechte, die sie nach dem Gesetz zum Schutz von Geschäftsge-
heimnissen hat, hinsichtlich der Vertraulichen Informationen alle Eigentums-, Nutzungs- und Verwertungsrechte. 
Die Offenlegende Partei behält sich das ausschließliche Recht zur Schutzrechtsanmeldung vor. Die Empfangende 
Partei erwirbt kein Eigentum oder sonstige Nutzungsrechte an den Vertraulichen Informationen (insbesondere an 
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Know-how, darauf angemeldeten oder erteilten Patenten, Urheberrechten oder sonstigen Schutzrechten) auf-
grund dieser Vereinbarung oder wegen konkludenten Verhaltens. 

16.14 Die Offenlegende Partei übernimmt keine Gewähr dafür, dass die von ihr zur Verfügung gestellten Vertraulichen 
Informationen vollständig oder richtig sind oder von der Empfangenden Partei verwendet werden können. 

16.15 Die Offenlegende Partei haftet gegenüber der Empfangenden Partei nicht für Verluste, die diese durch die Nut-
zung Vertraulicher Informationen erleidet, unabhängig davon, ob diese Nutzung durch diese Vereinbarung ge-
stattet ist oder nicht, oder dadurch, dass die Empfangende Partei auf die Vollständigkeit und Richtigkeit dieser 
Vertraulichen Informationen vertraut. 

 

17. Compliance & Datenschutz  

17.1 Beide Parteien handeln in ihrem eigenen Geschäftsbereich gemäß den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen. 
Weitere Informationen zur Compliance bei PreZero: https://prezero.de/compliance. 

17.2 Der Kunde ist insbesondere verpflichtet, alle aktuell und zukünftig geltenden gesetzlichen Vorgaben und sonstigen 
Vorschriften in Bezug auf Mindestlöhne, insbesondere die Vorgaben des Mindestlohngesetzes (MiLoG), einzuhal-
ten. Der Kunde ist verpflichtet, sämtliche unternehmerische Sorgfaltspflichten (einschließlich der Vorgaben nach 
dem Gesetz über die unternehmerischen Sorgfaltspflichten in den Lieferketten) einzuhalten. Der Code of Conduct 
von PreZero (nachzulesen unter: https://prezero.de/ueber-prezero/verantwortung/code-of-conduct), den Pre-
Zero auf Wunsch auch zur Verfügung stellt, liegt der Geschäftsbeziehung zu Grunde und ist für den Kunden 
bindend. 

17.3 Die allgemeinen Datenschutzhinweise für Geschäftspartner, Dritte und Kunden sind zu beachten, einsehbar unter: 
https://prezero.de/datenschutz. 

 

18. Schlussbestimmungen 

18.1 Für alle sich aus Vertragsschlüssen zwischen PreZero und dem Kunden ergebenden Verpflichtungen gilt der Ge-
schäftssitz von PreZero als Erfüllungsort und ausschließlicher Gerichtsstand. 

18.2 Es gilt ausschließlich deutsches Recht unter Ausschluss des UN-Kaufrechts (CISG) und des internationalen Privat-
rechts.  

18.3 Sollte eine Bestimmung dieser AGB ganz oder teilweise unwirksam sein oder werden, bleibt die Wirksamkeit der 
übrigen Bestimmungen hiervon unberührt. Anstelle der unwirksamen Bestimmung gilt diejenige gesetzliche Re-
gelung, die dem wirtschaftlichen Zweck der unwirksamen Bestimmung am nächsten kommt.. 

18.4 Nebenabreden und Vorbehalte, Änderungen oder Ergänzungen und etwaige Kündigungserklärungen zu diesen 
AGB müssen als solche bezeichnet werden und bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Schriftform (§§ 126, 126a BGB). 
Alle anderen Erklärungen unter diesen AGB können mittels Textform abgegeben werden, selbst wenn sie nach 
diesen AGB „schriftlich“ zu erklären sind. Im Einzelfall getroffene individuelle Vereinbarungen zwischen PreZero 
und dem Kunden haben jedoch in jedem Fall Vorrang vor diesen AGB. Für den Inhalt derartiger Vereinbarungen 
ist grundsätzlich ein schriftlicher Vertrag maßgebend. Alternative Beweise des Inhaltes sind zulässig.   

18.5 Darüber hinaus ist PreZero berechtigt, die Regelungen dieser AGB zu ändern, wenn gesetzliche Vorgaben, Ände-
rungen der höchstrichterlichen Rechtsprechung, veränderte Marktbedingungen mit wesentlichem Einfluss auf die 
Vertragserfüllung oder die Beseitigung von aufgetretenen Auslegungszweifeln dies erforderlich machen. Die je-
weilige Änderung wird PreZero dem Kunden per E-Mail rechtzeitig mitteilen. Der Kunde wird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, dass jede Änderung Gegenstand des zwischen den Vertragsparteien bestehenden Vertrags wird. 
Für die Fortführung der Vertragsbeziehung ist die Zustimmung des Kunden zu den geänderten AGB erforderlich. 
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Die Zustimmung gilt als erteilt, sofern der Kunde nicht innerhalb von acht (8) Wochen nach Zugang der Mitteilung 
über die Änderungen widerspricht. Auf diese Rechtsfolge wird der Kunde hingewiesen. Widerspricht der Kunde, 
hat jede Partei das Recht, den Vertrag unter Einhaltung einer Frist von zwei (2) Monaten zum Ende eines Kalen-
dermonats zu kündigen.  
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Abschnitt A: Vertragsbedingungen Sonderabfall  

 

Soweit der Vertrag zwischen PreZero und dem Kunden den Transport von Sonderabfall vom Kunden zu 
einer Entsorgungsanlage zum Gegenstand hat, gelten die folgenden Vertragsbedingungen für Sonderab-
fall vorrangig. Die vorstehenden AGB finden ergänzend Anwendung.   

 

A.1 Begriffsbestimmungen  

„Sonderabfälle“ im Sinne dieser Bedingungen sind gefährliche Abfälle zur Beseitigung oder Verwertung gemäß der 
maßgeblichen Vorschriften des KrWG in Verbindung mit den ergänzend erlassenen bundesrechtlichen Verordnungen, 
insbesondere der AVV. Der Begriff „Abfall“ richtet sich nach der jeweils gültigen Fassung des Gesetzes- bzw. Verord-
nungstextes. Als Sonderabfälle gelten zudem all diejenigen gefährlichen Abfälle, die aufgrund kommunaler oder landes-
rechtlicher Bestimmungen nicht den jeweiligen Entsorgungsanlagen der Kommunen zugeführt werden dürfen.  

 

A.2 Transportbehälter  

A.2.1 Erfolgt der Transport in kundeneigenen Behältern, müssen diese einen gefahrfreien Transport gewährleisten, 
insbesondere den geltenden Bestimmungen für Transportbehälter der jeweiligen Gefahrenklasse des transportierten 
Sonderabfalls entsprechen.  

A.2.2 Den Kunde trifft für auf öffentlichen Flächen abgestellte Transportbehälter die Verkehrssicherungspflicht – insbe-
sondere zur Nachtzeit auch die Beleuchtungspflicht – bis zur Übernahme durch PreZero.  

A.2.3 Die Befüllung der Transportbehälter ist Sache des Kunden. Der Kunde hat dafür zu sorgen, dass in die Behälter 
keine anderen Abfälle, Stoffe oder Materialien eingeworfen werden. Die zulässige Nutzlast darf nicht überschritten wer-
den, der Abfall nicht über die Seitenwände ragen. Vorhandene Verschlüsse für Behälter müssen sich ohne Gewaltan-
wendung schließen lassen. Sonderabfälle in Mulden müssen eine ausreichend stichfeste Konsistenz (Feststoffgehalt 
mind. 35 Vol. %) aufweisen. Offene, undichte und aus anderen Gründen nicht ordnungsgemäße Behälter werden nicht 
zur Beförderung angenommen. Die Transportbehälter für Sonderabfälle müssen gegen einfaches Öffnen durch Ver-
schlüsse gesichert sein.  

A.2.4 Der Kunde hat die für die Führung des Entsorgungsnachweises durch PreZero erforderlichen Erklärungen ein-
schließlich der Deklarationsanalyse gemäß der NachwV abzugeben. Auf Transportbehältern ist vom Kunden deutlich 
lesbar, witterungsbeständig und abriebfest die laufende Gebindenummer, die Bezeichnung des Kunden, die Abfallschlüs-
selnummer und die Abfallbezeichnung gemäß dem jeweils aktuell gültigen Abfallverzeichnis anzugeben.  

 

A.3 Übernahme der Sonderabfälle, Termine, Ladestelle, Verzögerungen  

A.3.1 Der Kunde hat bei der Auftragserteilung oder allgemein für alle künftigen Aufträge schriftlich einen Verantwortli-
chen zu benennen, der die Begleitpapiere und Dokumente verbindlich unterzeichnet. PreZero ist nicht verpflichtet, die 
Identität des Verantwortlichen zu prüfen.  

A.3.2 Der Kunde hat den zum Transport zu übernehmenden Abfall zum vereinbarten Termin versandbereit verpackt 
und mit allen Deklarationen, Dokumenten und Begleitpapieren bereitzuhalten.  

A.3.3 Die Ladestelle muss von einem Lastzug – Nutzlast bis 40 t – anfahrbar sein.  

A.3.4 Erschwernisse oder Verzögerungen, die sich aus der Nichtbeachtung der Ziff. A.3.1 bis A.3.3 ergeben, verpflichten 
den Kunden zum Ausgleich der für PreZero entstehenden Mehraufwendungen und Mehrkosten. 
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Abschnitt B: Vertragsbedingungen Aktenvernichtung  

 

Soweit der Vertrag zwischen PreZero und dem Kunden die Aktenvernichtung zum Gegenstand hat, gelten 
die folgenden Vertragsbedingungen für die besonderen Pflichten des Kunden vorrangig. Die vorstehen-
den AGB finden ergänzend Anwendung.   

 

Hinweis zum Auftragsverarbeitungsvertrag zwischen dem Kunden und PreZero: 

Der Kunde und PreZero schließen den als Anhang beigefügten Auftragsverarbeitungsvertrag nach Art. 28 Abs. 3 
DSGVO. 

 

B.1 Der Kunde ist verpflichtet, ausschließlich Akten- oder Datenträgermaterial zur Vernichtung / Archivierung in den 
Behältern zur Verfügung zu stellen. 

 

B.2 Der Kunde ist verpflichtet, das zu vernichtende Material entweder von anderen Beständen zu trennen oder deutlich 
zu kennzeichnen, sodass eine Verwechslung mit nicht zur Vernichtung vorgesehenem Material ausgeschlossen ist. Bei 
der Abholung des Materials beim Kunden ist der Mitarbeiter von PreZero vor Beladung des LKW darüber aufzuklären, 
welches Material vernichtet werden darf und welches nicht. Über die technischen und organisatorischen Maßnahmen, 
die PreZero bei der Vernichtung des Materials trifft, kann sich der Kunde jederzeit vor Ort überzeugen. 

 

B.3 Der Kunde ist verpflichtet, das zu vernichtende Material – mit Ausnahme der Metallmechanik der Aktenordner – von 
sämtlichen Metallgegenständen oder ähnlichen Gegenständen zu befreien. 

 

B.4 Der Kunde ist bei Anmietung von Sicherheitsbehältern dazu verpflichtet, diese ausschließlich durch PreZero entlee-
ren zu lassen. Die Sicherheitsbehälter sind Eigentum von PreZero und stets pfleglich zu behandeln. Bei Beschädigung 
oder Fremdbeklebung des Sicherheitsbehälters durch den Kunden sind die Kosten der Aufkleberentfernung oder Repa-
ratur durch den Kunden zu tragen. 

 

B.5 Der Kunde ist verpflichtet, PreZero über geänderte Öffnungszeiten oder Betriebsferien zu informieren. Erfolgt keine 
Information, ist PreZero berechtigt, etwaige Leerfahren dem Kunden in Rechnung zu stellen. 

 

B.6 Der Kunde gewährleistet gegenüber PreZero, dass die Vernichtung des Materials zulässig und das Material frei von 
Rechten Dritter ist. 

 

B.7 Sollte ein Dritter aufgrund der Vernichtung des Materials gegen PreZero Ansprüche erheben, so stellt der Kunde 
PreZero hiervon in vollem Umfang frei. 
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Anhang Vertragsbedingungen Aktenvernichtung  
 

 
Vertrag zur Auftragsverarbeitung (AVV) 

Auftragsverarbeitung gemäß den Bestimmungen der DSGVO 
(Übernahme und Vernichtung von Datenträgern nach DIN 66399) 

 
Zwischen dem/der 
 
Aktenvernichtungskunde / Verantwortlicher (nachstehend Auftraggeber / Verantwortlicher genannt) 
 
und 
 
PreZero / Auftragsverarbeiter (nachstehend Auftragnehmer / Auftragsverarbeiter genannt) 
 
§ 1 Präambel 
Diese Vereinbarung (Auftrag im Sinne des Art. 28 DSGVO) zur Verarbeitung personenbezogener Daten (nachfol-
gend auch „Daten“) im Auftrag nebst ihren Anlagen konkretisiert die zwischen den Parteien bestehende Leis-
tungsvereinbarung. 
 
§ 2 Gegenstand des Vertrages 
(1) Der Vertrag regelt die Übernahme und Vernichtung von Datenträgern. Der Auftragnehmer verpflichtet sich 
zur ordnungsgemäßen Übernahme und Vernichtung der Datenträger nach den Weisungen des Auftraggebers. 
Art und Menge der zu vernichtenden Datenträger, Abholtag und -ort werden in einem gesonderten Auftrags-
schein/Bestellung festgelegt. Die Aktenvernichtung (Papier) erfolgt nach Schutzklasse 2 und Sicherheitsstufe P4 
(P3 zzgl. Verwirbelung und Verpressung) gem. DIN 66399.  
 
Neben anderen Daten sind auf den zu vernichtenden Datenträgern folgende Arten von personenbezogenen Daten 
gespeichert: 
 
Schutzklasse: 
Allgemein zugängliche Daten (normaler Schutzbedarf, Schutzklasse 1) 
Nicht allgemein zugängliche Daten (hoher Schutzbedarf, Schutzklasse 2) 
Besondere Arten von Daten nach Art. 9 DSGVO bzw. § 203 StGB (sehr hoher Schutzbedarf, Schutzklasse 3) 
 
Sicherheitsstufen:  
1 Allgemeine Daten - Reproduktion ohne besonderen Aufwand  
2 Interne Daten - Reproduktion mit besonderem Aufwand 
3 Sensible Daten - Reproduktion mit erheblichem Aufwand 
4 Besonders sensible Daten - Reproduktion mit außergewöhnlich hohem Aufwand 
5 Geheim zu haltende Daten - Reproduktion mit zweifelhaften Methoden 
 
Die Kategorien der durch die Verarbeitung betroffenen Personen umfassen: 
Kunden    Geschäftspartner 
Beschäftigte    Interessent 
Lieferanten   Ansprechpartner 
Berater / Handelsvertreter ________________ 
 
§  3 Übernahme der Datenträger 
Die Abholung erfolgt nach vorheriger Terminvereinbarung. Der Auftragnehmer darf grundsätzlich nur so viele 
Datenträger abholen, die am gleichen Tag restlos vernichtet werden können. Sollten Störungen im Prozess-
ablauf auftreten (z.B. Kapazitäts- oder Personalengpässe, Ausfall der Vernichtungsanlage) und eine taggleiche 
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Vernichtung nicht möglich sein, so sind die unter § 5 Abs. 1 festgelegten Sicherungsmaßnahmen einzuhalten. 
Der zur Übernahme der Datenträger berechtigte Beauftragte des Auftragnehmers übergibt als Berechtigungs-
nachweis ein vorgefertigtes Übernahmeprotokoll. Datum, Ort, Art, Vertraulichkeitsgrad, Menge und Verpackung 
der Datenträger werden bei der Übergabe von den jeweils befugten Mitarbeitern der Vertragspartner auf dem 
Protokoll bestätigt. 
 
§ 4 Transport  
Der Transport der Datenträger wird nur in ge- und verschlossenen Fahrzeugen des Auftragnehmers und/ oder 
Sicherheitsbehältnissen mit vom Auftragnehmer verpflichtetem Personal durchgeführt. Dabei hat der Auftragneh-
mer sicherzustellen, dass keine Datenträger verloren gehen oder entnommen werden können.  
 
§ 5 Vernichtung 
(1) Die übernommenen Datenträger sind vom Auftragnehmer am Tag der Abholung zu vernichten. Datenträger 
der Materialklasse H (Festplatten) und E (Mobilgeräte) sind hiervon ausgenommen. Diese dürfen zwischengela-
gert werden. Ansonsten dürfen die Datenträger nur in Ausnahmefällen (Kapazitäts- oder Personalengpässe, Aus-
fall der Vernichtungsanlage) über Nacht zwischengelagert werden. Die Zwischenlagerung erfolgt in einem abge-
schlossenen für Dritte unzugänglichen Bereich. Dabei muss sichergestellt werden, dass Unbefugte keinen Zutritt 
haben. Die Art und Weise der Vernichtung richtet sich nach der Art, der Vertraulichkeit und Beschaffenheit der 
Datenträger nach dem jeweiligen Stand der Technik unter Beachtung der jeweils gültigen Normen (DIN 
66399:2012). Der Auftragnehmer sichert die Vernichtung gemäß der im Auftragsschein angegebenen Sicherheits-
stufe/ Zerkleinerungsnummer zu. Je nach Beauftragung erfolgt für Datenträger der Materialklasse H (Festplatten) 
und E (Mobilgeräte) eine Erfassung der Serien- bzw. IMEI-Nummern, bei den elektronischen Datenträgern gilt 
zusätzlich, dass je nach Datenträger verbaute Lithium-Ionen-Akkus vor der Vernichtung aus den Geräten entfernt 
werden müssen. Die Erfassung und/oder der Ausbau erfolgt durch entsprechend verpflichtetes Personal. Die 
Vernichtung erfolgt hier aufgrund der Anlagentechnik durch einen festen Subunternehmer, dieser weist die be-
nötigten Materialklassen in seiner DIN66399-Zertifizierung auf. Sofern der Auftraggeber angesichts der Sensibili-
tät der zu vernichtenden Datenträger eine Begleitung des Transport- und Vernichtungsprozesses durch eigenes 
Personal für erforderlich hält, bedarf dies einer gesonderten Vereinbarung. 
(2) Der Auftragnehmer hat über die Vernichtung der Datenträger ein schriftliches Vernichtungsprotokoll nach 
Angaben aus der jeweils gültigen Norm (DIN 66399:2012) abzugeben. 
 
§ 6 Sorgfaltspflichten des Auftraggebers 
(1) Sabotage oder Manipulation an den (Sicherheits-)Behältnissen während der Standzeit beim Auftraggeber sind 
durch entsprechende organisatorische bzw. sonstige Sicherungsmaßnahmen durch diesen zu verhindern. Die 
Anfertigung von Kopien überlassener Schlüssel von Sicherheitsbehältern, z.B. zur Mehrfachbenutzung, ist nicht 
gestattet. Die Vergabe von Schlüsseln ist zu dokumentieren. Der Verlust eines Schlüssels ist dem Auftragnehmer 
unverzüglich schriftlich anzuzeigen. 
(2) Schäden oder sonstige Veränderungen an den Behältern sind dem Auftragnehmer unverzüglich schriftlich 
anzuzeigen. 
(3) Der Auftraggeber hat den Auftragnehmer unverzüglich zu informieren, falls ihm Umstände bekannt werden, 
die eine ordnungsgemäße und sichere Vernichtung irgendwie beeinträchtigen könnten. Dem Auftraggeber obliegt 
die Verhinderung und sofortige Beseitigung solcher Umstände, soweit sie seinem Einfluss- bzw. Verantwortungs-
bereich zuzuordnen sind. 
 
§ 7 Sorgfaltspflichten des Auftragnehmers 
(1) Der Auftragnehmer sichert zu, beim Transport und bei der Vernichtung der Datenträger nur eigenes Personal 
einzusetzen, das auf Vertraulichkeit gem. DSGVO verpflichtet worden ist. Der Auftragnehmer und jede dem Auf-
tragnehmer unterstellte Person, die Zugang zu personenbezogenen Daten hat, dürfen diese Daten ausschließlich 
entsprechend der Weisung des Auftraggebers verarbeiten einschließlich der in diesem Vertrag eingeräumten Be-
fugnisse, es sei denn, dass sie gesetzlich zur Verarbeitung verpflichtet sind. Er untersagt den in seinem Betrieb 
beschäftigten Personen jedes Beiseiteschaffen von Datenträgern sowie eine Einsichtnahme in diese und über-
wacht die Einhaltung dieser Anordnung. 
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(2) Beim Auftragnehmer ist ein interner als Beauftragter für den Datenschutz bestellt. Die genauen Kontaktdaten 
können bei Bedarf unter folgender E-Mail-Adresse angefordert werden: datenschutz@prezero.com. 
 
§ 8 Unterstützungspflichten des Auftragsverarbeiters 
(1) Unter Berücksichtigung der Art der Verarbeitung und der ihm zur Verfügung stehenden Informationen unter-
stützt der Auftragnehmer den Auftraggeber bei der Durchführung einer Datenschutz-Folgenabschätzung sowie 
einer ggf. erforderlichen Konsultation der Aufsichtsbehörden und bei Erfüllung von dessen Pflicht, Anträge be-
troffener Personen auf Ausübung ihrer Rechte zu beantworten. Auskünfte an Dritte oder den Betroffenen darf 
der Auftragnehmer selbst nicht erteilen. Der Auftragnehmer unterrichtet den Verantwortlichen jedoch unverzüg-
lich über jede Geltendmachung von Rechten durch die von den Datenverarbeitungen betroffenen Personen. Et-
waige Auskunftsersuchen sind unverzüglich dem Auftraggeber zu melden. 
(2) Eine Unterstützung sichert der Auftragsverarbeiter zudem bei der Prüfung von Datenschutzverletzungen und 
der Umsetzung etwaiger Melde- und Benachrichtigungspflichten zu. 
(3) Ferner unterstützt der Auftragsverarbeiter soweit möglich mit geeigneten technischen und organisatorischen 
Maßnahmen, damit der Verantwortliche seine bestehenden Pflichten gegenüber der betroffenen Person erfüllen 
kann. 
(4) Der Auftragsverarbeiter informiert den Verantwortlichen unverzüglich, wenn er der Auffassung ist, dass eine 
erteilte Weisung gegen geltende Datenschutzbestimmungen der Union oder eines Mitgliedstaats verstößt. 
 
§ 9 Verfügungsgewalt 
(1) Der Auftragnehmer erwirbt keine Rechte an den in seinen Besitz gelangten Datenträgern und den darauf 
verzeichneten Daten, schriftlichen oder bildlichen Darstellungen. Die Einsichtnahme in die Datenträger sowie deren 
Weitergabe oder sonstige Verwendung durch den Auftragnehmer ist untersagt. 
(2) Das durch die Vernichtung gewonnene Abfallgut geht in das Eigentum des Auftragnehmers über. 
 
§ 10 Kontrolle 
Der Auftraggeber ist berechtigt, den Transport und die Vernichtung der Datenträger zu überwachen. Der Auf-
tragnehmer verpflichtet sich, die Anwesenheit von Beauftragten des Auftraggebers bei allen mit dem Transport 
und der Vernichtung zusammenhängenden Dienstleistungen und in allen dabei benutzten Räumen, Fahrzeugen 
und Betriebseinrichtungen zu dulden. Er gestaltet den Betriebsablauf so, dass die Überwachung durch den 
Beauftragten des Auftraggebers jederzeit gewährleistet ist. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, die von der 
zuständigen Aufsichtsbehörde bei einer möglichen Überprüfung festgestellten Mängel unverzüglich abzustellen, 
den Auftraggeber über die Überprüfung zu unterrichten und ihm Einsicht in die Prüfberichte der Aufsichtsbehörde 
zu gewähren. Sollte der konkrete Auftrag von den festgestellten Mängeln betroffen sein, so ist die für den Auf-
traggeber zuständige Aufsichtsbehörde, mit in den Prozess mit einzubeziehen. Werden im Vernichtungsprozess 
datenschutzrechtliche Verstöße festgestellt (Datenmaterial gelangt in fremde Hände bzw. wird vertragswidrig 
verwendet), so hat der Auftragnehmer den Auftraggeber unverzüglich zu informieren, damit dieser ggf. im Sinne  
von Art. 33, 34 DSGVO tätig werden kann. 
 
§ 11 Maßnahmen bei Funktionsstörungen 
(1) Der Auftragnehmer verpflichtet sich, geeignete Maßnahmen für den Fall von schwerwiegenden Funkti-
onsstörungen in seinem Betriebsablauf zu treffen, um zu verhindern, dass auf die zur Vernichtung vorgesehenen 
Datenträger unbefugt zugegriffen wird. Der Auftraggeber ist über solche schwerwiegende Funktionsstörungen 
unverzüglich zu verständigen. 
(2) Ansprechpartner für Meldungen von Unregelmäßigkeiten bei der Abwicklung von Arbeiten sowie für die Ertei-
lung und Entgegennahme von weiteren Weisungen des Auftraggebers über Art, Umfang und Verfahren der Da-
tenträgervernichtung werden zwischen den Parteien nach Vertragsschluss abgestimmt.  
(3) Änderungen in der Person der Ansprechpartner teilen sich die Vertragspartner unverzüglich schriftlich mit. 
Weitere Weisungen des Auftraggebers bedürfen ebenfalls der Schriftform. 
 
§ 12 Technisch-organisatorische Maßnahmen nach Art. 32 DSGVO  
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(1) Der Auftragnehmer wird in seinem Verantwortungsbereich die innerbetriebliche Organisation so gestalten, 
dass sie den besonderen Anforderungen des Datenschutzes gerecht wird. Er wird technische und organisatorische 
Maßnahmen zur angemessenen Sicherung der Daten des Auftraggebers vor Missbrauch und Verlust treffen, die 
den Forderungen des Bundesdatenschutzgesetzes (Art. 32 DSGVO) entsprechen. Eine Auflistung dieser konkret 
getroffenen Maßnahmen ist dieser Vereinbarung als Anlage 1 beigefügt. Diese ergeben sich im Einzelnen aus der 
zurzeit gültigen Norm DIN 66399-3, Tabelle 1, 3 ,4 und 5. 
(2) Der Auftragnehmer hat die getroffenen technischen und organisatorischen Maßnahmen gegenüber dem Auf-
traggeber nachzuweisen. Hierzu kann der Auftragnehmer auch aktuelle Testate, Berichte oder unabhängige In-
stanzen oder eine geeignete Zertifizierung durch IT-Sicherheits- oder Datenschutzaudit vorlegen. 
 
§ 13 Subunternehmen 
(1) Der Einsatz von Subunternehmern richten sich nach Art. 28 Abs. 3 d), Abs. 2, Abs. 4 DSGVO. Dem Auftrag-
geber ist bekannnt, dass der Auftragnehmer die folgenden nach DIN 66399 zertifizierten Subunternehmer ein-
setzt. Diese gelten als durch den Auftraggeber genehmigt. Für den Bereich der Transport & Aktenvernichtung 
werden die folgenden Subunternehmer eingesetzt: Heiko Bick Aktenvernichtung GmbH & Co. KG, Hakenbusch 7, 
49078 Osnabrück / Haberling GmbH & Co. Int. Sped. KG, Saatwinkler Damm 57, 13627 Berlin / GreenDataPro-
tection GmbH & Co.KG, Kornkamp 22, 22926 Ahrensburg / Pickard + Heffner GmbH, Langenstück 12, 58579 
Schalksmühle / Vanni + Didicher Recycling GmbH & Co. KG, Klumpensee 8, 75177 Pforzheim / SÜDROH Recycling 
GmbH, Daimler-Benz-Str.8, 76287 Rheinstetten / Leins Aktenvernichtung GmbH, Bertha-Benz-Str. 11, 72141 
Walddorfhäslach / Documentus GmbH Göttingen, Im Rinschenrott 2-4, 37079 Göttingen / EMDE Altpapier-Erfas-
sung und -Verwertung GmbH, Glattbacher Str. 70, 63741 Aschaffenburg / Langener Akten-und Datenvernichtung 
GmbH, Raiffeisenstr. 10, 63225 Langen / Schneider Recycling GmbH, Kreuzwiese 6, 56337 Simmern / MAMMUT 
Deutschland GmbH & Co. KG, Bergstedter Chaussee 92, 22395 Hamburg / Data-Ex GmbH, Yorckstr. 50, 34123 
Kassel / Rhenus Data Office GmbH, Industriestr. 5, 48301 Nottuln, Limeswerkstatt (Lebenshilfe Gießen e.V.), 
Grüninger Weg 26, 35415 Pohlheim, ITL logistics GmbH, Lohstraße 25b, 85445 Schwaig. Für den Bereich der 
Aktenvernichtung werden die folgenden Subunternehmer eingesetzt: PreZero Aktenvernichtung GmbH, Kreisstr. 
30, 30629 Hannover / Documentus GmbH Sachsen-Anhalt, Zörbiger Str. 21, 06118 Halle/Saale. Für den Bereich 
der Akten-, Datenträger- und Mobilgerätevernichtung werden die folgenden Subunternehmer eingesetzt: sicher-
vernichtet.de Datenträgervernichtung / Hörscheider Str. 25 in 54552 Darscheid / ELECTROCYCLING GmbH, Land-
straße 91 in 38644 Goslar. Für den Fall, dass dem Auftraggeber durch der Auftragnehmer eine Mulde (Absetz- 
und Abrollcontainer) für die Sammlung der zur vernichtenden Datenträger zur Verfügung gestellt wird, erfolgt die 
Anlieferung und der Transport durch ein mit dem Auftragnehmer konzernverbundenes Unternehmen. 
(2) Der Auftragnehmer wird vertraglich sicherstellen, dass die vereinbarten Regelungen auch gegenüber Subun-
ternehmen gelten, die den Voraussetzungen von Art 28. DSGVO entsprechen. 
 
 
§ 14 Vertragsdauer 
Dieser Vertrag wird auf unbestimmte Zeit geschlossen und gilt für die Dauer der Leistungsvereinbarung. 
 
§ 15 Haftung und fristlose Kündigung 
(1) Der Auftragnehmer haftet dem Auftraggeber für Verladung, Transport und die Vernichtung der Datenträger 
nach diesem Vertrag sowie den gesetzlichen Bestimmungen. Der Auftragnehmer hält den Auftraggeber insbe-
sondere von solchen Ansprüchen frei, die gegen den Auftraggeber erhoben werden und die aufgrund nicht ver-
tragsgemäßer Behandlung der Datenträger nach Übernahme durch den Auftragnehmer begründet sind. Die Haf-
tung beginnt mit der Übernahme der Datenträger durch den Auftragnehmer. 
(2) Verstößt der Auftragnehmer gegen seine in diesem Vertrag übernommenen Verpflichtungen, insbesondere 
bezüglich der Geheimhaltung des Inhalts der Datenträger, der Erschwerung der Überwachung oder bei nicht 
rechtzeitiger Vernichtung der übernommenen Datenträger, ist der Auftraggeber berechtigt, unverzüglich und 
ohne Entschädigung den Vertrag zu kündigen. 
 
§ 16 Gerichtsstand 
Es gilt deutsches Recht. Gerichtsstand ist der Geschäftssitz des Auftragnehmers. 
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§ 17 Sonstiges 
(1) Erweist sich eine Bestimmung dieser Vereinbarung als unwirksam, so berührt dies die Wirksamkeit der übrigen 
Bestimmungen der Vereinbarung nicht. Beide Seiten sind in diesem Fall verpflichtet, unverzüglich in eine nach-
trägliche Zusatzbestimmung einzuwilligen, die nach Sinn und Zweck der unwirksamen Bestimmung  am nächsten 
kommt. 
(2) Sollte das Eigentum des Auftraggebers beim Auftragnehmer durch Maßnahmen Dritter (etwa durch Pfändung 
oder Beschlagnahme), durch eine Insolvenz- oder Vergleichsverfahren oder sonstige Ereignisse gefährdet wer-
den, so hat der Auftragnehmer den Auftraggeber unverzüglich zu verständigen. 
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Anlage 1 zum Vertrag zur Auftragsverarbeitung - Beschreibung der technischen und organisatori-
schen Maßnahmen des Auftragnehmers zur Umsetzung und Einhaltung der Vorgaben des Art. 32 
Abs. 1 DSGVO 
 
1. Vertraulichkeit (Art. 32 Abs. 1 lit. b DSGVO) 
1.1. Zutrittskontrolle 
Das Gelände ist umzäunt, Kontrolle der Fahrzeuge die auf das Gelände fahren an der Waageeinrichtung. Einge-
schränkter Personenkreis der Zutritt zur Aktenvernichtungsanlage hat. In der Zeit, in der in der Anlage nicht 
gearbeitet wird, wird das Gelände durch einen externen Wachschutz bewacht. Es werden in regelmäßigen Ab-
ständen Rundgänge durchgeführt. 
 
1.2. Zugangskontrolle 
Der Zugang ist durch eine Schließanlage gesichert. Hierzu gibt es eine geprüfte Liste der Schlüsselträger. Die 
Liste kann jederzeit am Standort eingesehen werden. 
 
1.3. Zugriffskontrolle 
Digitale Überwachung der Aktenvernichtungshalle, Vier-Augenprinzip, Verpflichtung vom Personal auf Vertrau-
lichkeit gem. DSGVO, Transport der Daten in geschlossenen und verschlossenen Sicherheitsbehältern. Verwen-
dung von Transportfahrzeugen, die das Verschließen des Fahrzeugs während des Behältertausches ermöglichen. 
Während des Behälteraustausches sind die Transportfahrzeuge verschlossen. Die Papierbehälter sind während 
des Transports bis unmittelbar vor der Vernichtung verschlossen. 
 
1.4. Trennungskontrolle/Zweckbindungskontrolle 
Da es sich um das Ende der Nutzung der Daten handelt und diese einer Vernichtung zugeführt werden entfällt 
dieser Punkt. Eine Vermischung der Daten zum Zwecke der späteren Vernichtung erhöht die Sicherheit. 
 
2. Integrität (Art. 32 Abs. 1 lit. b DSGVO) 
2.1. Weitergabekontrolle 
Digitale Überwachung der Aktenvernichtungshalle, Vier-Augenprinzip, Transport der Daten in geschlossenen und 
verschlossenen Sicherheitsbehältern. Transport in geschlossenen Kofferfahrzeugen. Auftragsprotokoll, Touren-
liste, Schichtzettel, Wiegeprotokolle pro Auftrag, Lieferscheine zur Dokumentation. Eine Weitergabe oder Ein-
sichtnahme der Dokumente an oder durch Dritte ist nicht gestattet. 
 
Eine Einbeziehung von Sublieferanten und Partnern darf nur erfolgen, wenn diese die gleichen technischen und 
organisatorischen Maßnahmen gemäß dieses Vertrages und der in der Anlage definierten Maßnahmen gewähr-
leisten können wie der Auftragnehmer. Die Einbeziehung von Sublieferanten bedarf grundsätzlich einer schriftli-
chen Genehmigung durch den Auftraggeber. 
 
2.2. Eingabekontrolle 
Auftragsprotokoll, Tourenlisten, Schichtzettel, Wiegeprotokolle pro Auftrag, Lieferscheine zur Dokumentation 
 
3. Verfügbarkeit und Belastbarkeit (Art. 32 Abs. 1 lit. b DSGVO) 
3.1. Verfügbarkeitskontrolle 
Der Auftrag des Auftragnehmers ist die Vernichtung (Zerstörung) der Datenträger. Der Auftraggeber hat dafür 
Sorge zu tragen, dass nur zu vernichtendes Material in die Behälter gelangt. Gegen zufälligen Verlust wird der 
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Transport der Daten in geschlossenen und verschlossenen Sicherheitsbehältern durchgeführt, bzw. erfolgt der 
Transport in geschlossenen Kofferfahrzeugen. 
 
3.2. Auftragskontrolle 
Vertrag über die Vernichtung von vertraulichem Schriftgut bzw. schriftl. Angebot, Lieferscheine, Wiegeprotokoll 
pro Auftrag. 

 
 

  



 
Allgemeine Geschäftsbedingungen der PreZero Deutschland KG 

 

 

 
 

Stand: November 2025 / V6                                     Seite 23 von 26 

Abschnitt C: Vertragsbedingungen Beratung  

 

Soweit der Vertrag zwischen PreZero und dem Kunden Beratungsleistungen zum Gegenstand hat, gelten 
die folgenden Vertragsbedingungen zur Beratung vorranging. Die vorstehenden AGB finden ergänzend 
Anwendung.   

 

C.1 Begriffsbestimmungen 

C.1.1 Beratungsleistungen sind sowohl Beratungstätigkeiten als auch weitere Dienstleistungen, insbesondere in 
Form von Analysen, Konzeptionierungen und Planungsleistungen im Bereich von Rücknahmesystemen, Produkt- und 
Materialkreisläufen, Umweltdienstleistungen, Wasseraufbereitung, Verwertung und Recycling, etc.  

C.1.2 Im Angebot werden die jeweils für den Kunden zu erbringenden Leistungen und deren Abschluss, z.B. in Form 
von Präsentationen, Berichte, Konzepte, Analysen, Zertifikate, angefertigte Studien, etc. konkret und abschließend de-
finiert und festgelegt. 

 

C.2 Beauftragung  

Der Auftrag kommt zustande, sobald PreZero die vom Kunden unterzeichnete Auftragsbestätigung erhält und endet mit 
dem zwischen den Parteien definierten und festgelegten Abschluss. Der Auftrag gilt spätestens dann als beauftragt, 
wenn PreZero mit der Leistungserbringung für den Kunden begonnen hat. 

 

C.3 Leistungserbringung und Umsetzung 

C.3.1 Bei den Leistungen von PreZero handelt es sich um unabhängige und weisungsfreie Beratungsleistungen für den 
Kunden, dessen Einzelheiten und konkreter Umfang zwischen den Parteien jeweils projektbezogen definiert und festge-
legt werden. Ein konkreter Erfolg wird dabei nicht geschuldet.  

C.3.2 PreZero erbringt die vertraglich geschuldeten Leistungen nach eigenem Ermessen und in Abhängigkeit der tech-
nischen Anforderungen entweder am Standort des Kunden bzw. dessen betroffener Entsorgungsanlage oder an einem 
Standort von PreZero. Sollen die Tätigkeiten oder Teile davon vor Ort beim Kunden durchgeführt werden, sind die 
konkreten Bedingungen (z.B. Zugang zum Betriebsgelände des Kunden, erforderliche Unterlagen/Ausweise/Genehmi-
gungen/Sicherheitsunterweisungen, ausreichender Arbeitsplatz, Equipment, Zuarbeit durch den Kunden etc.) die Vo-
raussetzungen für die Leistungserbringung. Die Bedingungen sind im Vorfeld separat zu durch den Kunden auf dessen 
Kosten zu organisieren. 

C.3.3 PreZero kann auch Dritte mit der Ausführung beauftragen. 

C.3.4 Grundlage für die Leistungserbringung von PreZero sind entweder (i) die vom Kunden zur Verfügung gestellten 
Unterlagen, und/oder (ii) die von PreZero selbst erfassten Daten, und/oder (ii) die Daten eines vom Kunden und/oder 
PreZero beauftragten Dritten. Dies umfasst aufgrund von Begehungen gesammelte Daten, in Auftrag gegebene Analy-
sen, PreZero-eigenes Know How, etc.  

C.3.5 Hat der Kunde für die Leistungserbringung von PreZero Unterlagen, Dokumente, Daten etc. (im Folgenden: 
„Kundenunterlagen“) zur Verfügung zu stellen, so ist ausschließlich der Kunde für die Vollständigkeit, Richtigkeit 
und/oder Plausibilität dieser Unterlagen des Kunden verantwortlich. Die Kundenunterlagen werden von PreZero aus-
drücklich nicht auf Ihre Richtigkeit, Vollständigkeit und/oder Plausibilität geprüft. Werden Proben für Analysen aus dem 
Betrieb des Kunden für die Leistungserbringung durch PreZero benötigt, so hat der Kunde diese gemäß Vorgaben durch 
PreZero, zur Verfügung zur Verfügung zu stellen. 
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C.3.6 Werden für die Leistungserbringung durch PreZero Kundenunterlagen benötigt, die nur durch die Mitwirkung oder 
Handeln des Kunden zu erlangen sind (z.B. behördliche Unterlagen und Genehmigungen, Freigaben/Genehmigungen 
durch Dritte), ist der Kunde zur Mitwirkung und zum Handeln verpflichtet und kann deren Beschaffung nicht von PreZero 
verlangen. Wartezeiten auf vorgenannte Kundenunterlagen verlängern die ggf. geschuldeten Lieferzeiten von PreZero 
um die Dauer der Wartezeiten. Mehrkosten, die PreZero hierdurch entstehen, können (auf Nachweis) in Rechnung 
gestellt werden. 

C.3.7 Sollten nach der Leistungserbringung durch PreZero Fehler bzgl. der Kundenunterlagen auffallen, hat der Kunde 
keinen Anspruch auf eine erneute Leistungserbringung durch PreZero. 

C.3.8 Eine ggfs. gewünschte Umsetzung weiterer Maßnahmen auf Grundlage der Leistungen von PreZero liegt aus-
schließlich im Verantwortungsbereich des Kunden, selbst wenn PreZero eine Umsetzung optional und auf ausdrücklichen 
Wunsch des Kunden hin begleiten sollte. 

 

C.4 Änderungen 

C.4.1 Änderungen bzgl. des vereinbarten Leistungsumfangs sind nur im gegenseitigen, schriftlichen Einvernehmen 
möglich.  

C.4.2 Sollte der Kunde Leistungen von PreZero in Anspruch nehmen, die nicht Vertragsgegenstand waren, ist PreZero 
berechtigt diese zusätzlichen Leistungen gesondert zum festgelegten Stundensatz bzw. Tagessatz in Rechnung zu stel-
len. PreZero ist berechtigt, die Erbringung der zusätzlichen Leistungen abzulehnen, eine Verpflichtung zur weitergehen-
den Leistungserbringung besteht somit nicht. 

C.4.3 Zeigt sich während der Leistungserbringung, dass die vereinbarte Leistung nur mit hohen zusätzlichen Kosten 
und Aufwendungen durchgeführt werden kann, die bei Angebotsabgabe bzw. bei Beauftragung nicht erkennbar waren 
und nicht durch PreZero zu vertreten sind, hat eine Anpassung des vereinbarten Honorars zu erfolgen. PreZero wird 
den Kunden über die zusätzlichen Kosten und ggf. erforderliche Anpassung des Zeitplans informieren. Der Kunde kann 
die Leistung, die von der unvorhergesehenen Kostenänderung betroffen ist, mit einer Frist von 10 (zehn) Werktagen 
nach Kosteninformation durch PreZero kündigen. Andernfalls erklärt sich der Kunde mit der Fortsetzung der Leistung 
einverstanden. In diesem Fall erfolgt eine Anpassung des Honorars sowie des vereinbarten Zeitplans durch PreZero. 

C.4.3 Darüber hinaus verlängert sich der vereinbare Terminplan bzgl. der Leistungserbringung durch PreZero um die 
Werktage, an denen PreZero Änderungsanträge von Seiten des Kunden prüft, Änderungsangebote auf Wunsch des 
Kunden erstellt, Verhandlungen mit dem Kunden über Änderungsangebote führt oder infolge des Änderungsverlangens 
die Tätigkeiten auf Verlangen des Kunden unterbricht, zuzüglich einer angemessenen Wiederanlauffrist. 

C.4.4 Wird über ein Änderungsangebot innerhalb einer Frist von einem (1) Monat keine Einigung erzielt oder kann aus 
technischen, organisatorischen oder wirtschaftlichen Gründen ein dem Änderungsantrag des Kunden entsprechendes 
Angebot nicht abgegeben werden, ist PreZero berechtigt die weitere Bearbeitung des Auftrages oder Teile davon bis 
zur abschließenden Klärung mit dem Kunden auszusetzen. Bis zu diesem Zeitpunkt entstandenen Aufwendungen von 
PreZero sind innerhalb der mit dem Ursprungsauftrag vereinbarten Zahlungsfristen durch den Kunden auszugleichen. 

 

C.5 Nutzungsrecht und Know-how 

C.5.1 PreZero räumt dem Kunden an allen im Rahmen der Tätigkeit für den Kunden erstellten Dokumenten und Unter-
lagen ein zeitlich und örtlich unbeschränktes, unwiderrufliches und nicht ausschließliches Nutzungsrecht innerhalb des 
vereinbarten Zwecks ein. 

C.5.2 Alle Dokumente und Unterlagen, die von PreZero im Rahmen der Leistung verwendet werden, sowie die von 
PreZero eingebrachten Fertigkeiten, Fähigkeiten und Methoden verbleiben mit den dazugehörigen Eigentum-, Schutz 
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und Nutzungsrechten ausschließlich bei PreZero. PreZero räumt dem Kunden hieran ein Nutzungsrecht nach Ziffer C.5.1 
ein, soweit dies zur Nutzung der Leistung von PreZero erforderlich ist. 

C.5.3 Ein von PreZero eingeräumtes Nutzungsrecht ist nur mit ausdrücklicher vorheriger schriftlicher Zustimmung von 
PreZero auf Dritte übertragbar. Auch die Erteilung von Unterlizenzen, die Überlassung der Dokumente und Unterlagen 
an Dritte auf Zeit oder das Zugänglichmachen in sonstiger Weise bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung von 
PreZero. Davon ausgenommen sind mit dem Kunden verbundene Unternehmen gemäß §§ 15 ff. AktG, falls dies mit 
PreZero ausdrücklich vereinbart wird. 

 

C.6 Honorare – Preisanpassung  

C.6.1 Das vereinbarte Honorar versteht sich als Nettopreis zzgl. der jeweils gültigen gesetzlichen Umsatzsteuer, soweit 
nicht etwas Abweichendes zwischen den Parteien vereinbart wurde. Das vereinbarte Honorar umfasst und ist limitiert 
auf alle im Angebot spezifizierten Leistungen, die vereinbart wurden.  

C.6.2 Reisekosten, die nicht ausdrücklich bereits im Honorar enthalten sind, werden gemäß Belegen mit einem Bear-
beitungsaufschlag von 5% der Rechnungsbeträge zuzüglich der steuerrechtlichen Tagesspesen gesondert in Rechnung 
gestellt. 

C.6.3 Ausdrücklich nicht vom Honorar umfasst sind bare Auslagen, Gebühren für behördliche Genehmigungen oder 
Kosten für Leistungen Dritter, wie z.B. Abfall- oder Materialanalysen, die auf Kosten des Kunden in Auftrag gegeben 
werden, soweit nichts Abweichendes zwischen den Parteien vereinbart wurde. Die Kosten werden gegen Belege mit 
einem Bearbeitungsaufschlag von 5% in Rechnung gestellt. 

C.6.5 Sämtliche von PreZero angegebenen Honorare sind bis zur Beauftragung freibleibend.  

C.6.6 Für den Fall, dass der Kunde die ursprüngliche Beauftragung abzuändern, zu erweitern oder komplett zu stornie-
ren wünscht, ist PreZero im Falle der Akzeptanz des Kundenwunsches zu einer Preisanpassung bzw. zur Geltendmachung 
eines Ersatzes für den Ausfall/Stornierung des Auftrages berechtigt. Dies gilt insbesondere, wenn es durch die Abände-
rung oder Erweiterung zu einem erhöhtem Personalbedarf etc. auf Seiten von PreZero kommt. Dies gilt entsprechend, 
wenn sich z.B. die Übermittlung der Unterlagen bzw. Proben verzögern oder Besichtigungstermine etc. verschieben 
sollten.  
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Abschnitt D: Vertragsbedingungen Biomasse  

 

Soweit der Vertrag zwischen PreZero (im Folgenden auch der „Sammler“ bzw. der „Empfänger“) und dem 
Kunden (im Folgenden auch der „Entstehungsbetrieb“) die Lieferung von Abfällen aus Biomasse zum Ge-
genstand hat, gelten die folgenden Vertragsbedingungen zur Lieferung von Biomasse vorrangig. Die vor-
stehenden AGB finden ergänzend Anwendung.  

 

D.2 Begriffsbestimmung; Nachweis und Kontrolle der Systemkonformität 

D.2.1 SURE meint die SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH.  

D.2.2 Der Sammler ist berechtigt, den Entstehungsbetrieb vor der Ersterfassung und während der Dauer des Vertrages 
zu kontrollieren. Im Hinblick auf die Kontrolle von Umschlagplätzen gelten besondere Voraussetzungen, die dem SURE-
Dokument „Systemgrundsätze für den Zertifizierungsprozess – Anforderungen und Vorgaben“ in der jeweils gültigen 
Fassung zu entnehmen sind. 

 

D.3 Systemgrundsätze für die Entstehung von Abfall und Reststoffen aus Biomasse 6 

D.3.1 Im SURE-EU-System kann die Systemkonformität für Abfall und Reststoffen aus Biomasse über eine Kontrolle der 
Entstehungsbetriebe mit Hilfe der SURE-Checkliste für Abfall und Reststoffe aus Biomasse verifiziert werden. Die Rück-
verfolgbarkeit der Abfälle und Reststoffe aus Biomasse zum Entstehungsbetrieb muss sichergestellt und anhand geeig-
neter Dokumente (z. B. Rechnungen, Verträge etc.) nachgewiesen werden können. Zudem muss der Entstehungsbetrieb 
PreZero Zugang zu diesen Unterlagen gewähren und seine Dokumentation für mindestens 5 Jahre aufbewahren, sofern 
bezüglich der Aufbewahrungsfristen keine längeren gesetzlichen Vorschriften gelten. 

D.3.2 Darüber hinaus gelten die Anforderungen aus Abschnitt 4.3 „Rückverfolgbarkeit und Dokumentation“ der SURE-
Systemgrundsätze für die Erzeugung landwirtschaftlicher Biomasse in der jeweils gültigen Fassung.  

 

D.4 Selbsterklärung des Entstehungsbetriebes 

D.4.1 Entstehungsbetriebe, die Abfall oder Reststoffe an PreZero als Sammel- und Aufbereitungs- oder Verarbeitungs-
betriebe abgeben, müssen dem Empfänger bestätigen, dass es sich bei dem gelieferten Abfall bzw. Reststoff ausschließ-
lich um Biomasse im Sinne der Richtlinie (EU) 2018/2001 handelt. Hierfür ist der SURE-Vordruck „Selbsterklärung für 
die Lieferung von Abfall bzw. Reststoffen für die Produktion von Biomasse-Brennstoffen“ (abrufbar unter www.sure-
system.org) auszufüllen und als aktive Selbsterklärung PreZero als Empfänger der Biomasse zu übergeben.  

D.4.2 Der Vordruck kann für jede einzelne Lieferung oder alle Lieferungen eines Vertrages zusammen verwendet wer-
den. Wenn die Selbsterklärung für alle Lieferungen eines Vertrages verwendet wird, ist die Angabe der Vertrags- bzw. 
der Kontraktnummer auf der Erklärung verpflichtend. Zudem ist es möglich, den Inhalt der Selbsterklärung wortgleich 
als Text in den Vertrag des Sammlers mit dem Entstehungsbetrieb aufzunehmen. Die Selbsterklärung als solche bzw. 
als Bestandteil des Vertrages hat eine Gültigkeit von maximal einem (1) Jahr ab Ausstellungsdatum. 

D.4.3 Die entsprechenden Nachweisdokumente für die Erfüllung der einzelnen Kriterien des SURE-EU-Systems müssen 
entweder dem Sammler (Ersterfasser) vorliegen oder vom Entstehungsbetrieb jederzeit vorgelegt werden können. Dar-
über hinaus bestätigt und akzeptiert der Entstehungsbetrieb von Abfall und Reststoffen aus Biomasse in der Erklärung, 
dass im Rahmen von Audits des Sammelbetriebes, an den er nachweislich nachhaltige Biomasse liefert, durch dessen 
(freiwilliges) System bzw. die durchführende Zertifizierungsstelle Kontrollen durchgeführt werden können. Eine gültige 
Selbsterklärung (Kopie oder Original) muss beim Entstehungsbetrieb vorliegen.  


